
Bei Erkältung die Wahl des Weisen.

Kaloba®

DAS Erkältungsmittel für die ganze Familie

Mit der umfassenden
3-fach Wirkung*:
•	antiviral
•	antibakteriell
•	erleichtert	das	Abhusten

Die	Verwendung	dieser	traditionellen	pflanzlichen	Arzneispezialität	bei	Erkältungskrankheiten	beruht	ausschließlich	auf	langjähriger	Tradition.	*	Dreifacher	Wirkmechanismus	ausschließ-
lich	durch	In-Vitro-Studien	belegt.	Conrad	et	al	2007	Pelargonium	sidoides-Extrakt	(EPs®	7630):	Zulassung	bestätigt	Wirksamkeit	und	Verträglichkeit	WMW(2007)	157/13-14:	331-336

Kaloba®	–	mit	der	Heilkraft	Afrikas.
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P r o d u k t p r o f i l

erade bei Kindern stellt die Behand- 
lung von funktionellen Magen-Darm-
Erkrankungen oft ein Problem dar, 
insbesondere wenn auf gute Ver-
träglichkeit Wert gelegt wird. STW 5 
(Iberogast®) ist ein pflanzliches Arz-

neimittel aus 9 Extrakten, von denen jeder einen 
spezifischen Einfluss auf den Gastrointestinaltrakt 
besitzt. Daten aus einer prospektiven, nicht-interven-
tionellen Studie an Kindern1 belegen die Wirksamkeit 
und gute Verträglichkeit dieses Phytopharmakons 
bei funktioneller Dyspepsie und Reizdarmsyndrom 
in der Altersgruppe 3 bis 14 Jahre.

Hintergrund: Bis zu 21 Prozent aller Kinder leiden an 
funktionellen gastrointestinalen Störungen wie funktioneller 
Dyspepsie (FD) oder Reizdarmsyndrom (IBS). Bei Kindern 
präsentieren sich diese Erkrankungen meist als heterogene 
und schwer behandelbare Symptom-Cluster. Bis heute exi-
stiert dafür keine Standardtherapie. 

Ziel: In einer prospektiven, nicht-interventionellen Studie 
sollte das pflanzliche Arzneimittel STW 5 (Iberogast®) zur 
Behandlung von Kindern im Alter von 3 
bis 14 Jahren mit funktionellen gastro-
intestinalen Störungen nach ROME III 
untersucht werden. 

Patienten und Methoden: 
980 Kinder mit funktionellen gastro-
intestinalen Störungen wurden in kin-
derärztlichen Praxen mit STW 5 optional 
für eine Woche in einer altersentspre-
chenden Dosierung behandelt. Unter- 
und Oberbauchbeschwerden wurden 
mit Hilfe eines gastrointestinalen Sym-
ptomenscores (GIS) durch die behan-
delnden Ärzte ermittelt. Die globale 
Wirksamkeit und Verträglichkeit wurde 
von den Kindern bzw. deren Eltern und 
durch die behandelnden Ärzte beurteilt. 
Daten zur Arzneimittelsicherheit wur-
den ebenfalls erhoben. 

Ergebnisse: Bei 259 (26.4 %) der 
Kinder wurde ein Reizmagensyndrom 
und bei 418 (42.7 %) ein Reizdarmsyn-
drom diagnostiziert. 389 der Kinder wa-
ren zwischen 3 und 6 Jahren, 591 Kinder 
waren zwischen 7 und 14 Jahren alt. 

G
Der gastrointesti-

nale Summenscore 
GIS verringerte sich 
im Mittel bei allen 
Kindern von 16.1 ± 
8.93 Score-Punkten 
zu Beginn der The-
rapie auf 3.8 ± 4.24 
Score Punkte am En-
de der Therapie. 

Die mittlere Ver-
änderung des Scores 
war unabhängig von der Altersgruppe und zeigte keinen 
signifikanten Unterschied zwischen der Indikation Reizma-
gen- bzw. Reizdarmsyndrom.

Zufriedenheit: 86.6 Prozent der Ärzte bewerteten die 
Effektivität von STW 5 als sehr gut oder gut. 86.9 Prozent der 
Kinder bzw. Eltern bewerteten den Therapieerfolg (Verände-
rung der Beschwerden) als deutlich bis vollständig gebessert. 
38.6 Prozent der Kinder bzw. Eltern beurteilten die Symptome 
nach 1 Woche Behandlung als vollständig gebessert. 

Reizmagen und Reizdarm 
beim Kind
Pflanzliche Therapie-Option 
wirksam und verträglich



Sinupret® Tropfen: Zusammensetzung: 100 g enthalten einen wässrig-alkoholischen Auszug (Auszugsmittel 59 Vol.-% Ethanol) aus: Enzianwurzel 0,2 g, Schlüsselblumen mit Kelch 0,6 g, Sauerampferkraut 0,6 g, 
Holunderblüten 0,6 g, Eisenkraut 0,6 g; Enthält 19 Vol.-% Ethanol, 1 ml = 0,98 g = ca.17 Tropfen, 1 ml enthält 0,15 g Ethanol. Hilfsstoffe: Ethanol, Wasser. Anwendungsgebiete: Zur Verflüssigung von zähem Schleim 
und zur Unterstützung spezifischer Maßnahmen bei akuten und chronischen Katarrhen der Atemwege, insbesondere der Nasennebenhöhlen. Gegenanzeigen: Überempfindlichkeit gegenüber einem Bestandteil. 
Sinupret® Saft: Zusammensetzung: 100 g enthalten 10 g Auszug (Droge/Extraktverhältnis 1:11) aus 0,07 g Enzianwurzel, 0,207 g Eisenkraut, 0,207 g Gartensauerampferkraut, 0,207 g Holunderblüten, 0,207 g Schlüs-
selblumenblüten mit Kelch; Auszugsmittel: Ethanol 59% (V/V). 1ml enthält 1,21g. Sonstige Bestandteile: Das Arzneimittel enthält 8 % (V/V) Alkohol und 65,2 g flüssiges Maltitol. Liste der sonstigen Bestandteile: 
Maltitol-Lösung, gereinigtes Wasser, Ethanol, Kirscharoma. Anwendungsgebiete: Zur Verflüssigung von zähem Schleim und zur Unterstützung spezifischer Maßnahmen bei akuten und chronischen Katarrhen der 
Atemwege, insbesondere der Nasennebenhöhlen. Gegenanzeigen: Sinupret Saft darf nicht eingenommen werden, wenn Überempfindlichkeiten (Allergien) gegenüber Enzianwurzel, Schlüsselblumenblüten, Garten-
sauerampferkraut, Holunderblüten, Eisenkraut oder einem der sonstigen Bestandteile des Arzneimittels bestehen. Sinupret®-Dragees: Zusammensetzung: 1 Dragee enthält : Radix gentianae 6 mg, Flores primulae 
cum calycibus 18 mg, Herba rumicis var. 18 mg, Flores sambuci 18 mg, Herba verbenae 18 mg. Hilfsstoffe: Kartoffelstärke, Hochdisperses Siliciumdioxid, Lactose, Gelatine, Sorbitol, Stearinsäure, Calciumcarbonat, 
Glucosesirup, Magnesiumoxid, Maisstärke, basisches Polymethacrylat, Montanglycolwachs, Natriumcarbonat, Polyvidon, Rizinusöl, Saccharose, Schellack, Talkum, Farbstoffe: Chinolingelb (E 104), Indigotin (E 132), 
Titandioxid (E 171). Anwendungsgebiete: Zur Verflüssigung von zähem Schleim und zur Unterstützung spezifischer Maßnahmen bei akuten und chronischen Katarrhen der Atemwege, insbesondere der Nasenne-
benhöhlen. Gegenanzeigen: Bei Überempfindlichkeit gegenüber einem Bestandteil darf Sinupret nicht eingenommen werden. Da die Dragees nicht teilbar sind, sind diese für Kinder unter 12 Jahren nicht geeignet. 
Sinupret® forte Dragees: Zusammensetzung: 1 Dragee enthält: Radix gentianae (Enzianwurzel) 12 mg, Flores primulae cum calycibus 36 mg (Schlüsselblumenblüten mit Kelch), Herba rumicis var. (Ampferkraut) 
36 mg, Flores sambuci (Holunderblüten) 36 mg, Herba verbenae (Eisenkraut) 36 mg. Hilfsstoffe: Kartoffelstärke, Hochdisperses Siliciumdioxid, Lactose, Gelatine, Sorbitol, Stearinsäure, Calciumcarbonat, Glukosesirup, 
Magnesiumoxid, Maisstärke, Basisches Polymethacrylat, Montanglycolwachs, Natriumcarbonat, Polyvidon, Rizinusöl, Saccharose, Schellack, Talkum, Farbstoffe: Chinolingelb (E 104), Indigotin (E 132), Titandioxid (E 171). 
Anwendungsgebiete: Zur Verflüssigung von zähem Schleim und zur Unterstützung spezifischer Maßnahmen bei akuten und chronischen Katarrhen der Atemwege, insbesondere der Nasennebenhöhlen. Gegenan-
zeigen: Bei Überempfindlichkeit gegenüber einem Bestandteil darf Sinupret forte nicht eingenommen werden. Da die Dragees nicht teilbar sind, sind diese für Kinder nicht geeignet. Für Kinder über 12 Jahren stehen 
Sinupret Dragees zur Verfügung. Weitere Angaben zu Warnhinweisen und Vorsichtsmaßnahmen für die Anwendung, Wechselwirkungen, Schwangerschaft und Stillzeit und Nebenwirkungen entnehmen 
Sie bitte der veröffentlichten Fachinformation. Hersteller und Zulassungsinhaber: Bionorica AG, 92318 Neumarkt, Deutschland. Verschreibungspflicht/Apothekenpflicht: Rezeptfrei, apothekenpflichtig.
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Schlussfolgerung: In dieser prospektiven nicht-interventionellen 
Studie konnten Ober- und Unterbauchbeschwerden bei Kindern im 
Alter von 3-14 Jahren durch STW 5 deutlich bis vollständig gebessert 
werden. Die Verbesserung der Symptome erfolgte sowohl bei Reizdarm- 
als auch bei Reizmagenpatienten gleichwertig. Ebenso zeigte sich kein 
Unterschied in der Effektivität zwischen den Altersgruppen 3-7 und 
7-14 Jahren. Die Beurteilung der Verträglichkeit und die Frequenz uner-
wünschter Ereignisse dokumentieren eine hohe Arzneimittelsicherheit 
für STW 5 auch bei Kindern. STW 5 erwies sich in dieser Studie als eine 
effektive und sichere Therapie-Option für Kinder mit funktionellen 
gastrointestinalen Störungen. 

Arzneimittelsicherheit: Die 
Verträglichkeit wurde von 94.8 Prozent 
der Ärzte als sehr gut und gut bewertet. 
Es wurden 7 unerwünschte Ereignisse 
berichtet. 4 davon wurden in einem 
wahrscheinlichen bzw. möglichen Zu-
sammenhang mit STW 5 beurteilt. 
Wechselwirkungen wurden nicht be-
richtet.

Iberogast-Tropfen. Zusammensetzung: 100 ml enthalten alkoholischen Frischpflanzenauszug aus Iberis amara/Bittere Schleifenblume (15,0 ml), alkoholische Drogenauszüge aus Angelikawurzel  
(10,0 ml), Kamillenblüten (20,0 ml), Kümmel (10,0 ml), Mariendistelfrüchten (10,0 ml), Melissenblättern (10,0 ml), Pfefferminzblättern (5,0 ml), Schöllkraut (10,0 ml), Süßholzwurzel (10,0 ml). Aus-
zugsmittel für alle Drogen: 30 Vol% Ethanol. Das Arzneimittel enthält 31 Vol% Alkohol. 1 ml entspricht 20 Tropfen. Wirkstoffgruppe: Sonstige Mittel für das alimentäre System. Anwendungsgebiete: 
Zur Behandlung von funktionellen und motilitätsbedingten Magen-Darm-Erkrankungen wie Reizmagen- und Reizdarmsyndrom (einschließlich Magen- und Darmspasmen) sowie zur unterstützenden 
symptomatischen Behandlung bei Gastritis. Gegenanzeigen: Iberogast darf nicht bei bekannter  Überempfindlichkeit gegenüber einem der Bestandteile eingenommen werden. Sonstige Bestandteile: 
Ethanol, Wasser. Abgabe: Rezeptfrei, apothekenpflichtig. Zulassungsinhaber: Steigerwald Arzneimittelwerk, Darmstadt, Deutschland. Vertrieb: Madaus, Wien. Weitere Angaben zu Warnhinweisen 
und Vorsichtsmaßnahmen, Wechselwirkungen und Nebenwirkungen sowie zur Anwendung in Schwangerschaft und Stillzeit sind der veröffentlichten Fachinformation zu entnehmen. 

1 Radke M., Vinson B. (2009): Das pflanzliche Therapeutikum STW 5 
zur Behandlung von funktionellen gastrointestinalen Erkrankungen 
bei Kindern von 3-14 Jahren – eine prospektive, nicht-interventio-
nelle Studie; Posterpräsentation am DGVS, Hamburg. 

Fa
ch

ku
rz

in
fo

rm
at

io
n 

au
f S

ei
te

SI
N

_2
01

0_
08

2
NEU!
Jetzt als Saft

• löst zuverlässig den Schnupfen
• öffnet Nase und Nebenhöhlen
• befreit den Kopf

Rotznase?Rotznase?
Ich nicht! 
Schnupfen und Sinusitis ade.
Dank Sinupret®.

www.sanova.at
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P r o d u k t p r o f i l

temwegsinfekte gehören zu den 
häufigsten Beschwerdebildern, mit 
denen Patienten in die Arztpra-
xis und in die Apotheke kommen. 
Symptome der klassischen Rhinitis, 
Sinusitis und Bronchitis treten im 

Rahmen einer banalen Erkältungskrankheit am 
häufigsten auf. Aus Angst vor einer bakteriellen 
Infektion werden jedoch viel zu oft Antibioti-
ka verlangt, was negative Folgen 
haben kann. Daher sollten Alterna-
tiven mit den Patienten besprochen 
werden. Eine wirksame Möglich-
keit Erkältungskrankheiten kausal 
zu begegnen ist der Spezialextrakt 
EPs® 7630 aus den Wurzeln der 
Kapland-Pelargonie, den immer 
mehr Fachleute empfehlen.

Neun von zehn Erkältungserkrankungen werden durch Vi-
ren verursacht. Nur bei einem geringen Teil von fünf bis zehn 
Prozent sind Bakterien Auslöser der Erkrankung. Doch nur 
bei bakteriellen Infektionen sind Antibiotika wirksam. Bei 
den durch Viren verursachten Erkältungskrankheiten kön-
nen Antibiotika nichts ausrichten. Im Gegenteil, sie können 
sogar schaden, denn seit langem beobachten internationale 
Gesundheitsbehörden ein Ansteigen von Keimen, die wegen 
des sorglosen Umgangs mit Antibiotika resistent wurden.

Kaloba® - Die pflanzliche Alternative
Eine rein pflanzliche Alternative sind Kaloba®-Tropfen. Sie 

enthalten den Spezialextrakt EPs® 7630 aus den Wurzeln 
der Kapland-Pelargonie, botanisch Pelargonium sidoides. In 
Südafrika wird die Pflanze bereits seit Jahrhunderten gegen 

Erkältungskrankheiten eingesetzt. 
Chemische Analysen ergaben eine 
große Zahl an Inhaltsstoffen, die 
zu verschiedenen Substanzklassen 
gehören (Cumarine, v. a. Umckalin, 
Phenolcarbonsäuren, Gerbstoffe: 
Gallussäurederivate und Oligo-
mere Procyanidine, Flavonoide,  
u. a.).

Für den Gesamtextrakt wurden 
in vitro verschiedene Wirkmecha-
nismen1 gefunden. So wirkt der 
Spezialextrakt antiviral, antibak-

teriell und sekretomotorisch.2

Der dreifache Wirkmechanismus 1

Die drei Komponenten des Wirkmechanismus im Detail:

1. Antiviral 2
Die Induktion der Interferonproduktion vom Typ 1 (IFN 

alpha, IFN beta) gewährleistet besseren Zellschutz und Vi-
renabwehr.

2. Antibakteriell 2
Die Bakterienanheftung an den Schleimhäuten wird ge-

hemmt und stellt somit einen entscheidenden Faktor zum 
Schutz des Respiraktionstraktes vor bakterieller Kolonisie-
rung, d. h. Infektion und Superinfektion, dar.

3. Sekretomotorisch 2
Eine Erhöhung der Zilienschlagfrequenz beschleunigt den 

Abtransport zähen Schleims. Das Abhusten wird erleichtert 
und Bakterien der Nährboden für weitere Infektionen ent-
zogen.

Das Zusammenspiel dieser Wirkungen führt nach Ein-
nahme des Extraktes zu einer eindrucksvollen Besserung 
der Symptomatik bei Erkältungskrankheiten. Das Risiko 
bakterieller Komplikationen wird reduziert. Aber auch die 
typischen Begleitsymptome wie Abgeschlagenheit und Mü-
digkeit, die jede Erkältung begleiten, verschwinden rascher. 
Insgesamt kommt es durch die Einnahme von Kaloba® zu 
einer Verkürzung der Krankheitsdauer.

Kaloba® sollte bereits bei den ersten Anzeichen einer 
Erkältung eingenommen werden. Auch nach Abklingen 
der Symptome sollte die Einnahme einige Tage fortgesetzt 
werden. So kann auch das Risiko eines Rückfalls minimiert 
werden. 

Kaloba®-Tropfen sind für Kinder ab einem Jahr und für 
Erwachsene geeignet. Die empfohlene Dosierung für Kin-
der von ein bis fünf Jahren beträgt 3 Mal täglich 10 Tropfen 
und für Kinder von sechs bis zwölf Jahren 3 Mal täglich 20 
Tropfen. Für Erwachsene gilt eine empfohlene Dosis von 
3 Mal täglich 30 Tropfen. Weiters gibt es Kaloba® auch als 
20mg-Filmtabletten. Diese sind für Kinder ab 6 Jahren und 
für Erwachsene zugelassen. Die Dosierung für Kinder von 
6 bis 12 Jahren beträgt 2 Mal täglich eine Filmtablette, Er-
wachsene nehmen 3 Mal täglich eine Filmtablette.
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Bei Erkältungen
dreifach wirksam

1 Dreifacher Wirkmechanismus ausschließlich durch In-vitro-Studien belegt.  
2 Conrad et al 2007 Pelargonium sidoides-Extrakt (EPs® 7630): Zulassung bestätigt Wirksamkeit und Verträglichkeit  WMW(2007) 157/13–14: 331–336

Kaloba® – Tropfen zum Einnehmen: REGISTRIERUNGSINHABER: Dr. Willmar Schwabe GmbH & Co. KG, Karlsruhe, Deutschland. Vertrieb in Österreich: Austroplant Arzneimittel GmbH, Wien.  
ZUSAMMENSETZUNG: Wirkstoff: 10 g (= 9,75 ml) Flüssigkeit enthalten 8,0 g Auszug aus Pelargonium sidoides-Wurzeln (1 : 8 – 10) (EPs® 7630). Auszugsmittel: Ethanol 11 % (m/m). 1 ml entspricht 21 Tropfen. 
HILFSSTOFFE: Glycerol 85 %, Ethanol. ANWENDUNGSGEBIETE: Traditionelles pflanzliches Arzneimittel zur Anwendung bei Erkältungskrankheiten. Die Anwendung dieses traditionell pflanzlichen Arzneimittels 
in den genannten Anwendungsgebieten beruht ausschließlich auf langjähriger Tradition. GEGENANZEIGEN: Kaloba® Lösung darf nicht eingenommen werden bei Überempfindlichkeit gegen den Wirkstoff oder 
einen der sonstigen Bestandteile des Arzneimittels. Pharmakotherapeutische Gruppe: Husten- und Erkältungspräparate. Abgabe: Rpfrei, apothekenpflichtig. Weitere Angaben zu Dosierung, Warnhinweisen 
und Vorsichtsmaßnahmen, Wechselwirkungen, Schwangerschaft und Stillzeit, Nebenwirkungen und Haltbarkeit sind der veröffentlichten Fachinformation zu entnehmen.
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Information zur Misteltherapie

n Österreich werden jährlich etwa 32.000 
Krebspatienten mit Strahlen- und Chemo-
therapie behandelt. Beinahe 90 Prozent 
dieser Patienten wünschen zur Erhaltung 
ihrer Lebensqualität und Reduzierung der 
Nebenwirkungen klinischer Therapien 

komplementäre Begleittherapien. Wenn Ärzte diesen 
Wunsch nicht ernst genug nehmen, ist die Gefahr groß, 
dass ihre Patienten bei „alternativen“ Methoden ihr 
Heil suchen. Dabei landen sie oft bei unwirksamen oder 
schädlichen Praktiken so genannter „Heiler“.

Ärzte für Ärzte. 
Ein Netzwerk für mehr Lebensqualität

Derzeit entsteht ein Netzwerk, in dessen Mittelpunkt das 
Miteinander der Ärzte steht, zum Vorteil der Patienten: Ärzte 

mit viel Erfahrung in der Misteltherapie tauschen sich un-
tereinander aus und stehen ihren noch nicht so erfahrenen 
Kollegen mit Rat und Tat zur Seite. Davon profitieren nicht 
nur die Ärzte, sondern vor allem auch die Patienten. 

Berichte 
aus der Praxis.

Wie arbeiten Mistelärzte? 
Welche Erfolge haben Sie? 
17 der derzeit ca. 200 Netz-
werkärzte in Österreich 
stellen sich in der Druckserie 

„Die Misteltherapie, Aktuelles 
aus der komplementären On-
kologie“, ihren KollegInnen in 
der jeweiligen Region vor. 

Derzeit gibt es 17 regionale 
Ausgaben von „Die Mistelthe-
rapie“ kostenlos zum Abrufen: 
Tel. Nr. 01/879 99 07, Agentur für 
Gesundheit und Kommunikation.

Misteltherapie unterstützt 
Kampf gegen Krebs

Bundesland        	 Mistelarzt	 Ort	 Ausgabe-Nr:

Oberösterreich       Hr. Dr. Wolfgang Grabner	 St. Georgen/
		  Attergau	 6
	 Hr. Dr. Gerold Altwirth	 Neuhofen	 12
	 Dr. Schachinger-Schano	 Ried	 13
	 Hr. Dr. Karl Postlbauer	 Linz 	 14

Niederösterreich	 Fr. Dr. Fiona Kirk	 Krumau/Kamp	 10
	 Hr. Dr. Yosry Zawia	 Hoheneich-
		  Waldenstein	 15

Wien	 Fr. Dr. Heidemarie Seemann	 1160 Wien	 1
	 Hr. Dr. Harald Siber	 1070 Wien	 7

Bundesland        	Mistelarzt	 Ort	 Ausgabe-Nr:

Wien	 Fr. Dr. Elisabeth Nechvile	 1130 Wien	 8
	 Fr. Dr. Jutta Hellan	 1090 Wien	 11
	 Hr. Dr. Christian Plaue	 1080 Wien	 16
	 Hr. Dr. Gerhard Hubmann	 1230 Wien	 17

Steiermark	 Hr. Dr. Hans-Christoph Stenzel	 Graz	 9

Kärnten	 Hr. Dr. Erfried Pichler	 Klagenfurt	 3

Salzburg	 Ambulanz für 
	 Komplementärmedizin	 Salzburg	 5

Tirol	 Fr. Dr. Andrea Zambra	 Hall	 2

Vorarlberg	 Hr. Dr. Michael Rohde	 Bregenz	 4

Dr. Gerhard Hubmann, Arzt für Allgemeinmedizin, Berater für Komplementär-
medizin der WGKK und Vizepräsident der Akademie für Ganzheitsmedizin 

Der Stellenwert komplementärmedizinischer 
Methoden in der Onkologie ist hoch. Die Anzahl 
der - in diesem Sinn - umfassend engagierten 
Ärzte nimmt ständig zu, die Akzeptanz in der 
Bevölkerung ist enorm. 

I
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von Claudia KubelkaK o n g r e s s b e r i c h t

um 25. Mal „Südtiroler“ Herbstgespräche - da war 
Manches anders als bisher. Zunächst der Veranstal-
tungsort, ein ehemals renommierter Kurort aus der 

„guten, alten Zeit“ an der Adria in Kroatien. Teilweise 
ist das Flair noch erhalten, teilweise bemüht man sich, 
es wieder zu wecken, jedenfalls ein Tourismusort. Die 

Tagungsteilnehmer waren gut untergebracht, die Hotellerie sehr 
um unser Wohl bemüht.

Besonders großes Interesse fand gleich zu Beginn wieder die Pharmakobota-
nische Exkursion: fast zwei Drittel der Teilnehmer genossen einen herrlichen 
Sonnentag auf der Insel Cres, eine „steinreiche“ Insel, die floristisch auch um die-
se Jahreszeit Einiges bieten konnte, zum Teil auch mediterrane Flora. Univ.-Doz. 
Länger und Univ.-Prof. Saukel führten die Gruppen auf bewusst sehr unterschied-
lichen, teilweise anspruchsvollen Routen souverän durchs Gelände. 

Ein eher moderner Bau, das Grand Hotel Adriatic, war nicht nur Unterkunfts-
hotel sondern auch Kongressort. Hier begrüßte Univ.-Prof. Kubelka, auch nach 25 
Jahren der bewährte wissenschaftliche Leiter, zur Eröffnung der Herbstgespräche 
charmant die große Schar, ein wenig auf die Vergangenheit eingehend, und dabei 
seinen lieben Mitorganisator Mag. Herwig Schmack erwähnend, der leider nicht 
dabei sein konnte.

Der Eröffnungsvortrag mit dem The-
ma: „Bionik – das Genie der Natur“, 
wurde von Univ.-Prof. Bernd Lötsch ge-
halten; er gab einen Einblick in dieses 
faszinierende, große Gebiet mit sei-
nen persönlichen Erfahrungen. Darauf 
folgte das reichhaltige Eröffnungsdin-
ner, von manchen schon sehnsüchtig 
erwartet.

Am nächsten Morgen ging es im tech-
nisch bestens ausgestatteten und gut 
betreuten Vortragssaal gleich in medi-
as res. Priv.-Doz. Unger widmete sich 
in engagierter und souveräner Weise 
dem aktuellen, auch im Alltag wich-
tigen Thema „Pflanzliche Wirkstoffe 
ja, aber Interaktionen!?“. Dr. Wölbling 
führte die Zuhörer kurzweilig und 
ernst zugleich in die dermatologische 
Praxis: „Phytopharmaka auch bei vi-
ralen Erkrankungen? Phytotherapie 

Z

Phytos im Focus
 25. Südtiroler Herbstgespräche
 22. bis 25. Oktober 2010, Jubiläumsveranstaltung in Opatija/Kroatien
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von Herpesinfektionen“. Univ.-Prof. 
Frass begann seinen Vortrag „Ho-
moöpathie: Nutzen/Risiko – was ist 
ethisch vertretbar?“ anekdotisch und 
widmete sich seinem Thema mit viel 
Herzblut, Engagement und fundiertem 
Wissen. Ein faszinierender Einblick des 
Intensivmediziners in das Reich der Ho-
möopathie.

Der nachmittägige Workshop wurde 
von einer beachtlichen Gruppe Interes-
sierter besucht, wenngleich das Thema 

„Qualität von pflanzlichen Arzneimit-
teln – moderne analytische Methoden 
und Phyto-Alltag“ für alle aktiven Apo-
theker/innen wichtig gewesen wäre. 
Univ.-Prof. Glasl-Tazreiter und Univ.-
Prof. Reznicek führten uns mit viel 
Wissen, praktischer Erfahrung und 
Liebe zur Sache in die Welt der moder-
nen Analytik. Mitarbeit war natürlich 
gefragt und machte diesen Workshop 
lebendiger als vom Thema her zu ver-
muten war. 

Auf Grund der Zeitumstellung war 
es kein Problem, am nächsten Morgen 
frisch und pünktlich dem ersten Vortrag 

„Phytotherapie in der Schmerzbehand-
lung: Ausgewählte Wirkstoffe und 
Behandlungssituationen“ beizuwohnen. 
Univ.-Prof. Saller vermittelte, theore-
tisch wie praktisch ausgewogen, viel 
Wissenswertes, auch aus reicher eige-
ner klinischer Erfahrung. Selten haben 
Polysaccharide so fasziniert: Univ.-Prof. 
Hensel gelang es, mit seinem Vortrag 

„Was können Polysaccharid-Drogen? 
Neue Ergebnisse zur Wirkung auf 

Mund- und GI-Schleimhaut“ modernste 
Forschung (molekulare Wirkmechanis-
men von pflanzlichen Schleimen) zu 
präsentieren und gleichzeitig die prak-
tische Relevanz zu zeigen. 

Die darauf folgenden Gesprächskreise 
mit den Vortragenden, von Beginn an 
ein Herzstück der Südtiroler Herbstge-
spräche und ein besonderes Anliegen 
des wissenschaftlichen Leiters, wurden 
gut angenommen. In kleineren Grup-
pen scharten sich die Interessierten 
um die Vortragenden, um spezifische 
Fragen beantwortet zu bekommen, zu 
diskutieren oder neue Aspekte einzu-
bringen. So mancher „Kreis“ hätte auch 
Vormittag-füllend sein können.

Der letzte Halbtag bot zwei her-
vorragende Vorträge, die beide vom 
Auditorium entsprechend gewürdigt 
wurden, und die vielleicht auch tagfül-
lend hätten diskutiert werden können. 
Der erste: „Pflanzliche Nahrungsergän-
zungsmittel unter der Lupe: Anti-Aging, 
Schlankmacher etc.“ wurde von Univ.-
Prof. Bucar gehalten, der zweite zum 
Thema „Fach- und Gebrauchsinforma-
tion bei pflanzlichen Arzneimitteln 

– Fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker!“ 
von Univ.-Doz. Länger. Ein, fast möchte 
man sagen fulminanter, letzter Vormit-
tag einer äußerst gelungenen Tagung.

Zur gesamten Tagungsatmosphäre 
trug auch diesmal wieder das Rah-
menprogramm wesentlich bei: die 
Burgbesichtigung von Trsat bei Rijeka, 
danach Abendessen in einem gemüt-
lichen Restaurant mit ausgezeichneter 

lokaler Kost und Männergesang, Be-
such des kleinen idyllischen Dörfchens 
Moscenice mit tüchtigem Bürgermei-
ster, Bootsfahrt durch die Kvarner 
Bucht und abendliches Fischessen am 
Hafen. Der geplante Spaziergang zu-
rück zum Hotel musste leider für die 
meisten wegen starken Regens entfal-
len, rasch herbeigeholte Shuttlebusse 
erfreuten aber alle.

Dank für das gute Gelingen gilt 
in erster Linie den hervorragenden 
Vortragenden und damit der wissen-
schaftlichen Leitung, aber natürlich 
auch Frau Andrea Nidetzky mit ihrer 
freundlichen Assistentin für die Orga-
nisation und für alles „drum herum“. 
Besonders erwähnt werden sollen wie-
der die treuen Sponsoren, wie gewohnt 
dezent im Hintergrund, aber natürlich 
unentbehrlich. Das Ende so einer Ta-
gung ist immer etwas abrupt, zieht es 
doch viele dann schon heimwärts zu an-
deren Verpflichtungen, für den „harten 
Kern“ aber klang die Tagung mit einem 
netten Abschlusscocktail aus. Dass es 
eine 26. Tagung geben wird, war nicht 
zuletzt schon aus den gut gelungenen 
schriftlichen Unterlagen zur heurigen 
Tagung ersichtlich. Wir freuen uns 
schon darauf, wo auch immer die kom-
menden Herbstgespräche stattfinden 
mögen!

Hinweis: Abstracts der Vorträge und 
des Workshops: PHYTO Therapie 
Austria Heft 5/2010; die ppt-Präsen-
tationen  sind auf der Homepage www.
phytoherbst.at einzusehen.
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Vorbemerkung:
Ausnahmsweise soll die heutige Folge nicht aktuellen 

„Phyto-Links“, sondern einem virtuellen Bücher-Korb, 
gefüllt mit einer bunten Mischung von Heilkräutern und 
Phytopharmaka, gewidmet sein – vielleicht gibt es pas-
send zur Jahreszeit noch die eine oder andere Anregung 
zum Schenken...

1.  Was heilt denn da?
I. Schönfelder und 
P. Schönfelder: Der Kosmos 
Heilpflanzenführer  
Über 600 Heil- und 
Giftpflanzen Europas 
(KOSMOS Naturführer) 2. Aufl., 
Kosmos, Stuttgart 2010 
ISBN 978-3-440-12159-7

Am Beginn jeder Phyto-
therapie steht die „richtige“ 
Heilpflanze, dieser mit 850 
Fotos durchgehend farbig il-
lustrierte, Taschen-taugliche 
Führer hilft bei der Identifizie-
rung auch ohne Kenntnisse in 
systematischer Botanik.

K. Hiller und M.F. Melzig: 
Lexikon der Arzneipflanzen 
und Drogen 
2. Aufl., Spektrum Akadem. 
Verl., Heidelberg 2010 
ISBN 978-3-8274-2053-4

Ein zuverlässiger, bewährter 
Führer durch die Welt der Arzneipflanzen und Arzneidrogen 
in 3000 Artikeln, nunmehr in einem Band, dadurch leider 
ohne die informativen Essays der Vorauflage.

2.  Was riecht denn da?
E. Teuscher: Gewürzdrogen 
Ein Handbuch der Gewürze,  
Gewürzkräuter, Gewürz-
mischungen und ihrer 
ätherischen Öle
Wissenschaftliche Verlagsges.
mbH, Stuttgart 2002  
ISBN 978-3-8047-1867-8

Vom stinkenden Asant bis 
zum duftenden Zimt werden 
hier 84 Gewürzdrogen reich be-
bildert mit Anbau, Gewinnung, 
Inhaltsstoffen, Eigenschaften, 
Wirkungen und Verwendung 
in Küche und Medizin vorge-
stellt.

3.   „Phyto-Klassiker“...
H. Schilcher u. a.: 
Leitfaden Phytotherapie 
3. Aufl., Elsevier - Urban & Fischer, München u. a. 2007  
ISBN 978-3-437-55342-4

V. Fintelmann, R. F. Weiss: 
Lehrbuch Phytotherapie  
12., vollst. überarb. Aufl., 
Hippokrates, Stuttgart 2009 
ISBN: 978-3-8304-5418-2 

In dieser Serie1 werden in loser Folge aktuelle und interessante „Phyto-Links“ vorgestellt, 
um das Suchen und Finden relevanter Informationen im Internet etwas zu erleichtern.

Teil 13

Heute: „Weihnachtlicher Bücherkorb“

P h y t o (diesmal  ohne) L I N K S
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1 Die Teile 1 und 2 sind unter http://www.universimed.com im „Phytoforum“ online verfügbar,  ab Teil 3 unter http://www.phytotherapie.co.at/ausgaben.html

M. Wichtl (u.a.): Teedrogen 
und Phytopharmaka  
Ein Handbuch für die 
Praxis auf wissenschaftlicher 
Grundlage 
5. Neuaufl., 
Wissenschaftliche Verlags-
ges. mbH, Stuttgart 2008 
ISBN 978-3-8047-2369-6  

Jedes dieser bewährten Stan-
dardwerke extra vorstellen oder empfehlen zu wollen, hieße 
wahrlich „Mozartkugeln nach Salzburg zu tragen“. Unter-
schiede gibt es nicht in der Qualität, sondern nur im Umfang, 
im Format, in der Bebilderung – und im Preis....

St. Berger, D. Sicker: 
Classics in Spectroscopy  
Isolation and Structure Eluci-
dation of Natural Products 
WILEY-VCH, Weinheim 2009 
ISBN 978-3-527-32617-4 

Hier sei nur auf die rezente 
Vorstellung durch Univ.-Prof. 
Wolfgang Kubelka in der Phyto-
Therapie Austria, Heft 5/2010, 
S. 21 verwiesen – 
Tipp: einfach einmal 
durchblättern und staunen.

5.  Und zum Abschluss: ein kleines virtuelles 
Weihnachtsgeschenk vom Autor
http://bibliothek.univie.ac.at/fb-pharmazie/files/
Phytotherapie10-10.pdf
Dieser Link führt zu einer aktuellen Literaturliste von „Lehr- 
und Handbüchern Phytotherapie“ – viel Vergnügen beim 
Schmökern !

4.  ...und „Newcomer“
R. Huber: Mind-Maps® Phytotherapie  
Hippokrates, Stuttgart  2009 
ISBN 978-3-8304-5415-1

In diesem kompakten 
Buch wird das anschauliche 
Konzept der Mind-Maps® 
erstmals auf die Phytothera-
pie angewendet, und speziell 
Einsteiger werden von dieser 
neuartigen Methode der Prä-
sentation komplexer Inhalte 
profitieren.

von Kurt Schneider

Autor:  HR Mag. pharm. Dr. Kurt Schneider
Universität Wien, Fachbereichsbibliothek 
Pharmazie + Ernährungswissenschaften

E-mail: kurt.schneider@univie.ac.at  
Web: http://bibliothek.univie.ac.at/fb-pharmazie

Anmerkung: alle angeführten Bücher wurden zuletzt am 
19. 11. 2010 durchgesehen, für die aufgrund der örtlichen 
Lichtverhältnisse teilweise suboptimale Fotoqualität wird um 
Verständnis ersucht, Auswahl der Bände und Kommentare 

geben ausschließlich die persönliche 
Meinung des Autors wieder und stellen 
keine allgemeine Bewertung oder Emp-
fehlung dar!
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